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V Unsere Handelspolitik.
gkg,„b,^ ?"örisfe, welche die freisinnig-freihäadlerische Presse auf die 
wird, n-k '  Handelspolitik Deutschlands zu richten nicht müde 
schlick, 1 ? ^ "  lich außerordentlich seltsam aus gegenüber den that» 
diatwi,.« Erfolgen derselben, über welche sich fremde

In  -episch und eifersüchtig beklagen.
Hstrj, j^ tm kre ich  macht sich die Erstarkung der deutschen In «  
Siebs ».! fühlbarer; man weiß, daß man dort sich alle Mühe 
schrie N .""kurrenz Deutschlands zu erschweren; die gcschgebe- 
i»k dieser Richtung hin sind freilich noch nicht

die E in fuhr nach 
(15,8 M illionen),

Hz Ski»' französischer Waare nach Deutsef 
M ark. Besonders stark war

^"aren Deutschland in Brennstoffen ................ ..
ÜSgr x * « .  Textilindustrie (78 ,7 ), der chemischen Industrie 

Thon- und Glasindustrie (9 ), der Metallindustrie 
'^ustrj, Holz« und Flechtindustrie (13,8), der Leder«
01,41 2 ^,0), ^  Papierindustrie (7 ), gegohrenen Getränke» 
seist, (b), Kmzwaaren (8). D ie  Ausfuhr aus Frank-
s» ejnj ^ dei den meisten dieser Zweige zwar der E in fuhr Stand, 
^Ertrnk ^  1°0ar wie Textilindustrie und chemischen Industrie 

» > dieselbe, sie w ar aber wesentlich geringer in der 
h»l>. ^ "d u s tr ie  (sie betrug nur 3,8 M illionen ), in der

»lechtindustrie (5 ), in der Lederindustrie (15), a» 
loiin, M illionen. Was das besagen w ill, w ird der-
^  sinn-e c , welcher sich erinnert, welche herrschende Stellung 
Harkte  ̂ Industrie früher und speziell auf dem deutscher 
Gschb -»"""ahm . I n  den überseeischen Ländern haben fron 
lühe, L .  ° ^ ^ e r  wiederholt anerkannt, daß Deutschland im  B rg r i f

rn spskfk !>en 2?anczu überflügeln und selbst England den Rang

Fortschritte

"'i-loufen.'
^ '" ts ib ln ^ x " ^ ^  verfolgt man aufmerksam die Fortschritt 
"scher, « s ?  "u f diesem Gebiete. D ie  Handelsberichte der eng 
D rills , , die jüngst veröffentlicht worden sind, bekundei 
^dpstri " " " d ,  w ir sehr der deutsche Handel und die deutsch 
»'si bi«^.? - " 2cn, den Engländern selbst in Positionen,
s s id « r ° l l^ x ^  zu sein glaubten, das Leben schwer zu machen. 
!»ikb, her o; ^  'M  Auslande, w ir in den Berichten konstatirt 
'» Hubkn ^"?1h"der dem allgegenwärtigen Deutschen gegenüber, 
-blaust "x -» '"  Marokko, in Japan, in T un iS ; der Deutsche 
H'^chend. ° '" ige r, angeblich schlechter, aber jedenfalls zwcckent- 
^°"sul ru r Stelle, wo er nöthig ist. D er englische
d'nsihr klagt über die Zunahme der deutschen Flanell«
Ü^derbi» den letzten sechs Jahren nahm der Fla«
- dsubr um das Zehnfache zu, während die deutsche
M e das Bierzehnfache, die englische nur nm das Fünf-
i iisils . Der Grund liegt in der B illig ke it des deutschen 
.^sten a»x "  ^"gkänder halten an ihren alten Muster» fest und 
"'s'kuna«» " "  ^ r t  " "d  Stelle noch 16 Prozent zudem
d>>t 4 Dps; ^  während der deutsche Zwischenhändler sich
x ds"l in begnügt. Jahrelang weigerten sich —  wie der
,?>> ru ks is^ "2A!s"6 bemerkt —  dir englischen Fabrikanten, einen 

schlikbiil" Wünschen entsprechenden Pflug herzustellen, und als 
Deutln.^ darauf eingingen, war der Preis so hoch, daß wieder 

jUe dolire-i"^ Schweden ihnen da» Pfluggeschäft vor der 
in Essers»»,-x ^gschnappten. ^ d  ähnlich verhält e« sich m it

und Werkzeugen, Feilen, Zapfen, Heugabeln,
welche von Deutschland, Oesterreich, Schweden

>1) ^
I n  harter Schule.

Roman von G u s ta v  I m m e .
(Nachdruck verboten)

in > D ie  B e ,« i»  (Fortsetzung)
i 'hrrm 2 ^>w"U"g war eine zutreffende, sie schnob und puslet, 

sLwn» wirklich w ir ein katzenartigeS Raubthier und di, 
p rilh ,^  M  Augen schienen in einem grünliche» Feuer zr 

? erkn«.^ Dunkeln. W jx Thierbändigrr hielt er sein, 
'? ° r  vSllw ^ " A ^ ° ^ "  Augen so lange auf sie geheftet, bi» st, 

'ht ließ „  zusammensank und endlich zu weinen begann 
»Kurt » "  dlirb aber noch immer vor ih r stehen, 

n. »Aber T " " ' '  schluchzte sie, „w ie kannst D u  das thun?- . 
x"r glayx,' Vvrtense,- unterbrach sie die Tante, „w ie kannst Du 
^dthen?..' 'twaS absagt hat, er hätte ja sich selbst mii

fragte der G ra f sich zu 
Hortense immer «och ir 
daß dies absolut nöthix

^ > e n d ° 'x  ? ie  wirklich. M adam e?"
k>ch  ha ltend^^ " "  s " " ° "  Augen 
^ e ? . -  '"d , „meinen S ie  wirklich.

e» rxt'Haben
."khue S ie unsi„."M ,n  verrathen und sich weiß gebrannt, so sol
'  drvb-„k .. s " i ausgehen," knirschte der Oberst und schüt 

»x. "«ersn» "  Z°ust; -.Sie stehen und fallen mit uns." 
Äugest«,» k« doch, den Grafen Falkenburg als Ihre,
bkx m »*"*"^irenl" höhnte der Graf. „Wer wird Jhne,
er >^"he ^ c h e  Beweise haben S ie?" E rsahs t
d>ei'? ^rände?e.ü!'^l'ckkn unsäglich?« Hochmuths an, dann sagt 
>>n » "lsrrnt d ^  ' »Beruhigen Sie sich übrigen», ich bi, 

^Sentk.if Hnrath mit dem Baron hintertreiben zu wolle» 
V,. - Wünsche sie." -

"sille. ' '"Siebs" flötete mit schmelzender Stimme Made

dee o^ie'bab.»'' B-breckschuß," brummte der Oberst.
Erleichterung gesagt," rie f Madame m it einem Seufze

^Egeritheijl, ich habe Alle»' gesagt. Aber bitte, kein

und Amerika billiger geliefert werden. D ie  Findigkeit der Deutschen 
ging so weit, daß sie —  wie der Petersburger Konsul schreibt —  
zur Vermeidung der hohen Zölle Baumwollfabriken in Russisch- 
Polen errichteten und dadurch sogar ihren Moskauer M itbewer­
bern gefährlich wurden. I n  TuniS wetteifern dir Deutschen m it 
Belgiern, Franzosen und Ita lienern , in Marokko überbieten dir 
Deutschen die Engländer in Tuchen.

W ir  könnten diese Mittheilungen noch weiter vervollständigen; 
die bisherigen werden indeß genügen, um die freisinnigen Klagen 
über die verderblichen Wirkungen der deutschen Handelspolitik inS 
Lächerliche zu ziehen. Was ist dieser Handelspolitik nicht alles 
prophezeit worden! Thatsächlich hat sie den Anstrengungen der 
deutschen Industrie und des deutschen Handels nicht nur keine 
Hindernisse bereitet, sondern die Wege geebnet und den Unter­
nehmungsgeist gefördert. Von der Thatkraft der Unternehmer 
hängt allerdings zum größten The il die Entfaltung deutschen 
Handel« und deutscher Industrie  ab Diese aber würde sich nicht 
so fruchtbar bemerkbar machen, wenn sie nicht durch die Handels­
politik wesentlich gestützt und ermuthigt werden würde. W ie in 
»en englischen Berichten wiederholt betont w ird , arbeiten auch die 
deutschen Konsuln wesentlich im Dienste des deutschen Handel«: 
„das deutsche Reich steht hinter dem deutschen Handel", das ist 
r«, was dem letzteren die weitere Entfaltung erleichtert und 
unserem Gewerbefleiß neue Absatzmärkte verschafft.______________

AolitisHe AagessHau.
D ie  neueste Nummer des „Am tsblatt« de« ReichS-Post- 

amtS" bringt folgenden k a i s e r l i c h e n  D a n k  an die RrichS- 
Post- und Telegraphenbeamten zur Kenntniß der BerkehrS- 
anstalten: »Ich habe auS Ih re m  Berichte vom 21. b. M tS. er- 
fahren, daß M e in  Geburtstag, an dem Ich m it Gottes Hülfe 
das neunzigste Lebensjahr vollendet habe, den Anlaß dazu ge­
boten hat, unter den Angehörigen der Reichs-Post- und Tele- 
graphenverwaltung «ine Sam m lung zu dem Zwicke zu veran­
stalten, um der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
die M itte l zur Beschaffung dreier Rettungsboote zu gewähren. 
Wenn diese Sam m lung einen Betrag von 17 000 M ark  ge­
lie fert hat, so entnehme Ich daraus zu M einer Freude, daß di« 
Spender, welche der Vermittelung des Weltverkehr« dienen, auch 
ihren M itbrüdern in dem gefahrvollen Verkehr auf hoher See 
ihre theilnehmende Fürsorge widmen. Ich kann M i r  nicht ver­
sagen, dem gemeinnützigen S inne, der sich dadurch bethätigt Hot, 
Meine volle Anerkennung zu zollen, was S ie  Allen, die sich 
bei der Sam m lung betheiligt haben, kundgeben wollen.

W ilhe lm ."
Freiherr v. G o l e m a c h e r ,  M itg lied  de« Herrenhauses, 

veröffentlicht in der „Kreuzzeitung" eine Erklärung, aus welcher 
hervorgeht, daß Freiherr v. Solemachrr, nachdem er am 15. J a ­
nuar im  Herrenhaus« seinen Antrag auf Erlaß einer Adresse an 
S r .  Majestät eingebracht, von Herrn von Gchorlrmer-Metternich, 
einem Neffen de« Abgeordneten v. Schorlemer-Ulst, einen ver­
letzenden B r ie f erhielt. I n  demselben hieß «S u. A . : „ Ic h  habe
au« dem Antrage bezw. dessen Begründung und Annahme de» 
Eindruck empfangen, daß der N aruswus 86iM s , an welchem da« 
Herrenhaus notorisch krankt, zum Llurarm us ssrv ilis  sich ver­
schlimmert habe." Freiherr v. Solemachrr schickte daraufhin zum 
Freiherr» von Echorlemer einen Kartellträger m it dem schrift­
lichen Auftrage, ihm Genugthuung zu verschaffen und im  Weige­
rungsfall« —  die Forderung aus Pistolen zu stellen. Freiherr 
von Gchorlemer gab die Genugthuung nicht und verweigerte da«

neue Szene," fügte er m it befehlendem B lick und Ton hinzu. 
„ Ic h  habe fü r meine Handlungsweise triftige , wohlerwogene Gründe 
und lasse mich durch kein Weibergekreisch beirren."

„S ie  haben Alle« gesagt, wem denn?" fragte der Oberst, 
während die beiden Frauen, jetzt wirklich keine« Laute« mehr 
mächtig, vor sich hinstarrten.

„D a s  hätten S ie  schon lange erfahren können, wenn man 
mich hätte ruhig sprechen lassen. Fräulein von Reina hat heute 
einen Vetter, einen jungen Lieutenant von Freiburg, zu m ir ge­
schickt und sich nach den Antezebentien ihrer lieben Stiefm utter 
in  8ps erkundigen lasten."

„Und S ie  haben gesprochen?"
„J a , aber bitte, keine neue M effera ffärr, ich müßte sonst 

Schutzleute requiriren."
.W arum , warum haben S ie  das gethan?" fragte Hortense' 

di« Hände ringend, ih r Zorn  war jetzt in Verzweiflung um- 
geschlagen.

„D aS  ist vorläufig mein Geheimniß, Ihnen  genüge, daß ich 
die Heirath nicht hintertreiben w i l l ;  au« keinem anderen Grunde 
bin ich h ie r."

„A b e r," unterbrach ihn Madame. M i t  einer gebieterischen 
Handbewegung verwies er sie zur Ruhe.

„S tö ren  S ie  mich jetzt nicht, Madame, e« ist Zeit, daß w ir 
zu Ende kommen. Herr von Freiburg hat natürlich nichts E i l i ­
geres zu thun gehabt, al« zu seiner Cousine, zu der er, wie ich 
Grund habe anzunehmen, in einem zärtlichen Verhältniß steht, zu 
stürzen, um ih r das von m ir Erfahrene mitzutheilen, ich selbst 
werde morgen zu ih r gehen, um ihr Alle« zu bestätigen."

Jetzt wollte Hortense reden.
S t i l l , "  herrschte er sie an, „nachher! D er junge Lieutenant 

hatte 'den kühnen P lan gefaßt, die B ra u t seine« Onkel» kennen zu 
lernen, sich bei ih r einführen zu lassen und ih r in Gegenwart 
seine« Onkel« ihre Vergangenheit vorzuhalten. Ich habe ihm ge­
rathen, sich zu diesem Zwecke in den nächsten Tagen in die Oper 
zu verfügen."

D uell au» religiösen Gründen. Dagegen erließ er eine Erklärung 
in der „G erm ania" und in der „Kölnischen Volkszeitung", durch 
die sich F rh r. v. Solemacher nur noch mehr beleidigt fühlen 
mußte. D ie  Folge war eine abermalige Forderung, die wiederum 
abgelehnt wurde. „Ic h  begreife", schließt Freiherr v. Solemacher 
seine Erklärung, „würdige und ehre den religiösen Standpunkt, 
aber da» unabweisbare Correlat desselben leidet, daß man nicht 
beleidigt und falls die« dennoch geschehen, dann um Entschuldigung 
bittet. F rh r. v. Schorlemer hat beleidigt, dann Entschuldigung 
und Genugthuung verweigert! H ierm it ist allerdings die Sache, 
aber auch die Person de« Freiherr« v. Schorlemer fü r mich end­
gültig erledigt."

D ie  B r a n n t w e i n  st e u e r -  und die Z u c k e r v o r l a g e  
werden dem Reichstage noch vor Ablauf dieses Monat« zugehen. 
Eine am Sonnabend unter Vorsitz des Reichskanzler» stattge­
funden« Sitzung deS preußischen M inisterraths hat sich m it der 
Branntweinsteuervorlage beschäftigt.

D ie  Verhandlungen wegen de« d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i ­
schen  H a n d e l s v e r t r a g e s  werden seilen» der öfter- 
reichisch-ungarischen Regierung wieder aufgenommen werden und 
zwar soll da» geschehen, sobald die österreichisch - ungarische Z o ll­
novelle parlamentarisch erledigt sein w ird. D e r deutsch - öster­
reichische Vertrag läu ft bereits m it Ende dieses Jahre- ab.

Eine Betheiligung an der Pariser Ausstellung ist auch von 
O e  st e r r e i c h - U n g a r n  abgelehnt worden.

S t o i l o w S  Aufenthalt in W i e n  ist um zehn Tage ver­
längert worden; seine Mission ist auch eine finanzielle.

I n  L o n d o n  fand, wie telegraphisch gemeldet w ird , am 
Ostermontag im Hyde - Park eine große von Anhängern Glad- 
stone'S und Parnrll'S  veranstaltete Kundgebung gegen die irische 
StrafrechtSnovelle statt, bei welcher mehrere Redner, darunter 
auch Parlamentsmitglieder, da» W ort ergriffen. D ie  Polizei 
war zahlreich am Platze; Ruhestörungen sind bisher nicht vorge- 
kommen. —  Nach einer weiteren Meldung zerstreute sich die 
Volksmenge, welche an der Kundgebung im  Hyde-Park theilnahm, 
etwa 100 000 Personen, gegen 5 Uhr in aller Ruhe. D ie  
größere Zahl derselben bestand au» Neugierigen. D ie  Haltung 
der Menge, in welcher viele Sozialdemokratin m it rothen Fahnen 
bemerkt wurden, war eher indifferent und wenig enthusiastisch. 
A ls  der Zug auf dem Wege nach Hyde-Park Piccadelly passirte, 
zeigte sich Gladstone am Fenster eines dort gelegenen Hause« 
und wurde von der Menge stürmisch begrüßt.

D ie  r ö m i s c h e  „F a n fu lla " behauptet, daß man im  Vatikan 
den Besuch de» M inister« von Puttkamer erwart», der am 9. 
A p r il in Rom eingetroffen sei und bereit« den Besuch G alim - 
bertiS und anderer Prälaten empfangen habe.

D e. r u s s i s c h e  Regierung-bote enthält einen Erlaß des 
M inisterium s der Volksaufklärung, in welchem dir Regierungs­
und Kommunal-Jnstitute, sowie Aktien- und Privatuoternehmungen 
daran erinnert werden, daß unter den Residenz-Zeitungen in  
welchen sie gesetz- und statutenmäßig ihre Publikationen einzurücken 
haben, die russische S t. Petersburger Zeitung und dir Moskauer 
Zeitung, welche Eigenthum des M in isterium s sind, zu verstehen find. 
D ir  Außerachtlassung dieser Verordnung verstoße gegen den Buch­
staben de« Gesetz,S, schädige die Interessen der Krone sowie der 
Pächter jener Zeitungen und könne Entschädigungsansprüche gegen 
Zuwiderhandelnde nach sich ziehen.

K a t k o w  erläßt in der P e t e r s b u r g e r  Neuen Ze it 
ein« Erklärung, nach welcher die in Zeitungen veröffentlichte Ge- 
rüchte, er unterhandle m it der Regierung wegen Verkaufs de« von

„ Ic h  renne ihm meinen Degen durch den Le ib !" bramar- 
basirte der Oberst.

„S ie  wisse» ja gar nicht damit umzugehen," spottete der G raf.
„ Ic h  vergifte ihn ," zischte Hortense.
„Machen w ir  ihn doch lieber auf eine andere Weise un­

schädlich." lächelte die Tante.
„D a «  ist da» erste vernünftige W ort, das S ie  heute Abend 

gesprochen haben, und um seinetwillen möge Ihnen der übrige 
Unfug, den S ie  getrieben, verziehen sein. Ja, unschädlich muß 
er gemacht, in feinen Netzen gefangen werden. Es ist doch nicht 
das erste M a l, daß S ie  die Fäden zu einem solchen gewoben 
haben. Verstehen S ie  mich jetzt, Hortense?"

D ie  Französin blickte auf, ihre Augen leuchteten eigenthüm­
lich, der M und öffnete sich halb, so daß die feinen spitzen Zähne 
hervorschimmerten, die Nasenflügel erweiterten sich, dir ganze Gestalt 
schien zu wachsen, sie glich einem Schlachtroß, das den ersten 
Trompetenstoß vernimmt.

„ Is t '«  so gemeint," rie f sie fast keuchend, „n u n , an m ir soll 
e« nicht fehlen. Ich weiß zwar nicht, weshalb die« neue S p ie l 
gespielt werden muß — "

„ I s t  auch nicht nöthig, wenn ich e« nur weiß," w «rf Falken- 
bürg dazwischen.

„A ber ich nehme es auf und werde e« durchführen. Am  
Ende ist'« lustig," fügte sie fr ivo l hinzu, „ode r kurvn ist doch 
schon gar ,u k irr, man braucht etwa« Abwechselung fü r da« 
Einerlei. WaS fü r ein Mensch ist der Lieutenant?"

„ Ic h  würde sagen, etwas beschränkt, wenn ich nicht fürchten 
müßte, ihn dadurch doch nicht gut genug zu charakterisiren; also 
sage ich lieber, er ist nicht von übermäßiger Begabung, hat aber 
«inen guten Verstand, ist ehrlich, offen und muthig. Es wäre 
ihm vielleicht schwerer beizukommen, wenn sein M iß trauen noch 
nicht geweckt wäre, aber grade das Lorurthe il, m it dem er Ihnen 
entgegentritt, w ird  dazu beitragen, ihn in  Ih re  Hände zu liefern. 
Dergleichen Menschen sind nie hingebender, al« wenn sie glauben, 
ein Unrecht abzubitten zu haben."



ih m  in  M o ska u  gegründeten LyzeumS an die K rone , erfunden 
seien und jeder B e g rü n d u n g  entbehrten; d a - Lyzeum sei nicht da» 
P riva te ig e n th u m  irgend einer Person und könne nicht Gegenstand 
eines KaufeS oder Verkaufes sein.

„Le  M e m o r ia le  d ip lo m a tiq u e " kom m t au f die A ffa ire  G ie rS - 
Katkow zurück und findet, daß die Ereignisse seiner B e u rth e ilu n g  
der Sachlage Recht gegeben haben. E s  sagt: I n  der T h a t
konnte es fü r  alle diejenigen, welche den C harakter A lexander I I I .  
in  Rechnung ziehen, nicht zw e ife lha ft sein, daß er N iem and  ge­
statten w ürde , in  die A u to r itä t  eine» M in is te r»  Bresche zu legen, 
der n u r  den W ille n  seine« Herrschers treu lich  ausgefüh rt hat und 
noch a u s fü h rt. D e r  C zar läß t den patriotischen G efüh len  KatkowS 
Gerechtigkeit w ide rfah ren , aber er h ä lt sich an die vorsichtige P o lit ik  
seines M in is te r» .___________________________________________________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  1 2 . A p r i l  1887 .

—  S e . M a je s tä t der Ka iser em pfing am  ersten O s tc rfe ie r- 
tage die neuernannten Gesandten der centralamerikanischen R e­
pub liken E cuadvr und G ua tem a la , D o n  A n to n io  F lo re s  und 
G enera l D o n  P edro R o m u lo  R eg le t» , welche ih re  C red itive  
überreichten.

—  D e r  Reichskanzler F ü rs t B iS m a rck  bezieht sich fü r  einige 
Tage nach F ried richS ruh .

—  D ie  F ü rs tin  B iS m a rck , G e m a h lin  des Reichskanzlers, be­
g ing  gestern ih ren 6 3 . G e b u rts ta g , w obei derselben zahlreiche B c -  
weise der V e re h ru n g  aus a llen Kreisen der Gesellschaft entgegen­
gebracht w urden .

—  D e m  BuudeS ra the  ist die am  9. S e p b r. v. I .  zu B e rn  
zwischen den V e rtre te rn  von D eutschland, F rankre ich, G ro ß b r i­
tann ien , I t a l ie n ,  B e lg ie n , S p a n ie n , H a it i ,  L ib e ria , der Schweiz 
und Tunesien abgeschlossene U rbe re inkun ft, betreffend die B ild u n g  
eine» in te rn a tio n a le n  Verbände» zum Schutze von W erken der 
L ite ra tu r  und Kunst zur Beschlußfassung zugegangen.

—  D ie  Iah rrS kon fe renz  des lutherischen V e re in s  der P r o ­
v in z  B ra n d e n b u rg  finde t am  27 . d. J s .  statt. A u f  der T ag e s ­
ordnung  steht u . A . die F ra g e : Welchen E r tra g  fü r  da» B e ­
kenntniß erhoffen w ir  Lu theraner der preußischen Landeskirche v rn  
der S e ldstständ igw erdung unserer K irch e ?

—  Z u r  Besprechung der B rann tw e ins te u e rfra g e  findet am 
14 . ds. in  B e r l in  eine V e rsa m m lu n g  von S p ir itu s fa b r ik a n te n , 
H ä n d le rn  und G roßdestilla teuren aus Deutschland statt.

—  I n  Jena  starb am  ersten Osterseiertag der H is to rike r D r .  
A d o lf  S ch m id t im  75 . Lebensjahre.

H a lbers tad t, 12 . A p r i l .  D e r  Landtagsabgeordnete G ustav 
S o m m e r ist gestern gestorben.

K ö ln , 12. A p r i l .  D ie  englische P o s t vom  11 . A p r i l ,  au» 
London 9 U h r  4 0  M in u te n  M o rg e n s , ist ausgeblieben. G ru n d :  
V e rspä tung  au f See und a u f der Strecke V e rv ie rS -K ö ln ._________

Ausland.
W ie n , 12. A p r i l .  D e r  Erzherzog A lb rech t bezieht sich am 

F re ita g  zum  Besuche des P rinz-R egen ten  nach M ünchen. G enera l 
K au lba rS  e rh ie lt vom  Kaiser a ls  B ew e is  de» Kaiserlichen W o h l­
w o llens  und a ls  E r in n e ru n g  an den W iene r A u fe n th a lt ein B i ld  
des K a isers m it  der N am cnS fe rtigung  desselben K au lba rS  ve r­
läß t m it  seiner F a m ilie  am  Sonnabend W ie n , bcgiebt
sich zunächst nach D reSden und dann über B e r l in  nach S t .  
P e te rsbu rg .

Am sterdam , 12 . A p r i l .  D ie  F e ie r anläßlich de» 70 . G e b u rts ­
tage» d«S K önigS  begann heute. D ie  S ta d t  ist a u f da« reichste 
geschmückt. D e r  Z u f lu ß  von Frem den ist zahlreich. A m  2 , 3 .  
und 4 . fand der fe ierliche E inzug  deS königlichen P aare»  und der 
Prinzessin W ilh e lm in e  un te r dem J u b e l der B evö lke rung  statt. 
Nach der A n k u n ft in  dem P a la is  zeigte sich die königliche F a m ilie  
a u f den: B a lkon  des Schlosse», von einer zahlreichen Volksm enge 
a u f das wärmste begrüßt.

London, 11 . A p r i l .  W ie  da» J o u rn a l C ork  H e ra ld  m eldet, 
is t die R eg ie rung  davon verständigt w orden, daß ein m it  D y n a m it 
beladeneS S c h if f ,  welche» au» einem amerikanischen H a fen  vo r 
etwa 1 4  Tagen ausgelaufen w a r, am  letzten D onnerstag bei 
A ougha l gesehen worden sei. E s  ist angeordnet worden, alle ver­
dächtigen Personen, welche landen sollten, zu verhaften.

R o m , I I .  A p r i l .  D e r  K ro n p rin z  ist leicht an den M a se rn  
erkrankt.

E t .  P e te rsbu rg , 12 . A p r i l .  D ie  N ow o je  W re m ja , die N o -  
w osti und die (russische) S t .  P e te rsbu rge r Z e itu n g  meldet über­
e instim m end, da» F in a n z m in is te riu m  werde die E in fü h ru n g  der 
neuen S te u e r au f d ir  Auslandspässe bereits fü r  den 15 . ( 2 7 .)  A p r i l  
d. I .  bean tragen; fe rn e r sollen russische G renzzo lläm ter von den­
jen igen russischen U n terthanen, die nach diesem T e rm in e  m it  ab-

„Jch  verstehe!" nickte die T an te .
„ D ie  w ürd ige  T an te  a la  N a in te n o n , da» naive, unschuldige  ̂

K in d , der biedere, grade derbe O ff iz ie r  in  Pension, daS dürften  
die R o lle n  sein, welche m an ih m  gegenüber anzunehmen hätte. ' 
D ie  A u s fü h ru n g  überlasse ich den geschickten S chausp ie le rn ."

„U n d  welche R o lle  übernehmen der H e rr  G r a f ? "  sagte der 
O berst.

„ I c h  bleibe h in te r den K u lisse n ."
„ W ie  gew öhnlich ," zischte Hortense zwischen den Zähnen.
„ M a n  w ird  doch aber a u f die M itth e ilu n g e n  des H e rrn  

G ra fe n  zurückkommen m üssen."
„ S o  stellen S ie  mich a ls  einen F e in d , a ls  einen E ifersüch­

tigen , a ls  einen verschmähten Bew erber dar. Ic h  gebe Ih n e n  
x ls i»  p o u v o lr ."

„U n d  wenn e» nicht ge ling t, den L ieutenant zu ü b e rtö lp e ln ? " 
frag te  der O berst.

„ D a n n  ist die T ö lp e le i a u f I h r e r  S e ite  und S ie  haben die > 
F o lgen  zu tragen. B r in g e n  S ie  mich jetzt ohne Geräusch w ieder 
h in u n te r. F ü r  heute sind unsere Verabredungen getroffen. M e in e  
D a m e n , ich habe die E hre , m ich Ih n e n  ganz gehorsamst zu cm - 
p fe h lc n ."  M i t  e iner ironischen Verbeugung verließ  er, vom  
Obersten gefolgt, da« Z im m e r.

, O  dieser Mensch, w ie  ich Ihn hasse!" knirschte Hortense 
und sah ih m  m it  B licken  w ie  Dolchspitzen nach.

„ I c h  liebe ih n  wahrscheinlich auch n ich t,"  nickte M ad a m e , 
„u n d  habe auch keine Ursache dazu, aber w i r  dürfen  uns ihn  n icht 
zum  Feinde machen. E r  hat uns in  H änden."

„W issen  w ir  nicht ebenso v ie l von ih m  w ie  er von u n s ? "
„ D a -  würde un» in  diesem abscheulichen Lande w enig nützen. 

W ir  können ihm  nicht schaden, ohne uns zu verderben! D a ru m  ! 
R uhe, Schweigen, A b w a rte n . Unsere Z e it  w ird  kom m en."

„ H e r r  G ra f  von F a lke n b u rg ," m eldet der D ie n e r.
„F ü h re n  S ie  ihn in  den blauen S a lo n , "  antwortete F rä u le in  

von R e in a  und schritt selbst nach wenigen M in u te n  durch mehrere

gelaufenen Pässen in  die H e im a th  zurückkehren, eine G eldstra fe  
e in fo rde rn , bei der die neue S te u e r zu G runde  gelegt werde. 
D ie  S tra fs u m m e  beträgt fü r  die ersten d re i M o n a te  nach dem 
15 . (2 7 .)  A p r i l  10  G o ld ru b e l, f ü r  den vierten und jeden w eiteren 
M o n a t  25  G o ld ru b r l.

S t .  P e te rsbu rg , 12 . A p r i l .  W ie  die B lä t te r  melden, fin d  
die Z o llä m te r  der H äfen  de» Schwarzen M ee res , da run te r auch 
Odessa, erm ächtig t worden, von jedem einlaufenden Handelsschiffe 
7 R u b e l 15 Kopeken zur U n te rh a ltu n g  der Leuchtfeuer zu erheben. 
D ie  Kronabgabe fü r  S ch iffe , welche in  K ronstad t e in lau fen , so ll 
f ü r  Segelschiffe 1 Kopeke p ro  Last und fü r  D a m p fe r  2  Kopeken 
p ro  Last betragen.__________________________________________________

Arovinzial-Kachrichteu.
K ulm , 12. A p ril. (D ie  diesjährigen FrühjahrSkontrolversamm- 

lungen) finden im diesseitigen Bezirk der 3. Kompagnie deS 1. Bat. 
(T horn ) 6. Pomm. Landwehr-RegimentS N r. 61 statt: in Kulm  
(S ta d t) am 21. A p r il cr., Borm . 9 Uhr, in  Kulm  (Land) am 
31. A p r il cr. Nachm. 3 Uhr, in G r. Lunau am 22. A p r il cr.
Borm . 10 Uhr, in Königl. Neudorff am 23. A p r il cr. L o rw . 10
Uhr, iu  Briefen am 23. A p r il cr. Nachm. 3 Uhr, in  Liffewo am
25. A p r il cr. Vorm . 10 Uhr, in G r. Trzebcz am 25. A p ril cr.
Nachm. 3 Uhr, in Damerau am 26. A p ril cr., Vorm . 10 Uhr. 
Zu den Koutrolversammlungen erscheinen sämmtliche Reservisten und 
Wehrleute (m it Ausnahme der iu  der Zeit vom 1. A p r il bis 30. 
September 1875 eingetretenen) die zur Disposition der Truppentheile 
und Ersatz-Behörden entlassenen Leute.

Kulm , 12. A p ril. (B on der Weichsel.) Wafferstand der Weichsel 
2,29 M tr .

M a rieuburg , 10. A p ril. (D aß  ein Knecht 25 Jahre in dem­
selben Dienst auShält), ist im  Zeitalter der Freizügigkeit gewiß eine 
Seltenheit. Der bei der Frau Gutsbesitzerin Z . in  Sandhof be- 
dienstete Oberknecht Michael PowunSki vollendete am 1. A p r il sein 
25. Dienstjahr bei seiner Herrschaft. Seine Treue und Anhänglich­
keit wurde dadurch belohnt, daß ihm ein Ehrengeschenk von 250 M k . 
überreicht wurde.

Dirschau, 10. A p ril. (Z u r  Eisenbahnweichselbrücke.) Unsere 
Eisenbahnweichselbrücke trägt in der M itte  ihre- HaupttheilS da­
wider nur einfache Eisenbahngeleise. Dasselbe ist nicht, wie auf 
offener Strecke, durch Holzschwellen verbunden, sondern m it Eisenwell- 
blech ausgefüllt, um etwaiger FeuerSgefahr (durch die funkensprühenden 
Aschkasten der Lokomotive) vorzubeugen. D a  jedoch jene Eisenblech- 
lage durch die Ungunst der W itterung sich alsbald m it Rost über» 
zieht, und dann brüchig w ird, so w ird gegenwärtig da- Eisenblech 
durch gleichgeformte widerstandsfähigere Zivklage durchweg ergänzt.

(K . A . Z . )
Dauzig, 11. A p ril. (D ie  zur Borberathung der WafserzinS- 

vorlage) niedergesetzte Kommission hat fast einstimmig beschlossen, der 
Stadtverordnetenversammlung die Annahme der vom Magistrat bean­
tragten Verdoppelung deS WafferzinseS (von 10 auf 20 Pfennig pro 
Kubikmtr.) zu empfehlen.

Dauzig, 12. A p ril. (D ie  grauen Schwestern), deren Nieder­
lassung in Danzig der Kultusminister und der M in is ter de- Inn e rn  
kürzlich genehmigt haben, sind nun hier eingetroffen und werden nach 
ihrer heutigen kirchlichen Einführung ihre Funktionen als Kranken­
pflegerinnen beginnen. (D . Z .)

Dirschau, 11. A p r il.  (Feuer.) M a n  kann nicht genug vor 
dem Ausschütten glimmender Asche warnen. Eine Frau in Liebschau 
schüttete am 7. d. M tS . hinter dem S ta ll deS Arbeiter G . glimmende 
Asche auS, der S tu rm  jagte die Asche auseinander, und hierdurch 
wurde der S ta ll deS G . und sechs daran grenzende Ställe in Brand 
gesteckt. Alle sieben S tälle brannten nieder, und die Leute haben nur 
wenig von ihren Habseligkelten gerettet. D ie Frau w ird wegen fahr­
lässiger Brandstiftung zur Verantwortung gezogen werden.

E lb in g , 9. A p ril. (Prozeß.) S e it Längerer Zeit schwebt ein 
Prozeß, welcher da- Interesse eine- großen Theile- sämmtlicher Land- 
wirthe in Anspruch zu nehmen geeignet ist. ES ist diese- daS ge- 
richtliche Vo gehen der Zuckerfabrik Bahnhof M arienburg, gegen Be­
sitzer, welche sich bei Gründung der Fabrik auf längere Jahre zum 
Rübenbau verpflichtet hatten, jedoch, nachdem dieselben einige Jahre 
die Lieferung eingehalten hatten, ihre Grundstücke verkauften, ohne daß 
die Nachfolger sich der betreffenden Fabrik gegenüber zum Weiterbau 
von Rüben verpflichtet hatten. D ie Fabrik hatte nun beschlossen, 
gegen die ursprünglichen Kontraktinhaber vorzugehen und dieselben für 
die bei Abschluß deS Kontrakts vereinbarte Konventionalstrafe in A n ­
spruch zu nehmen. Heute liegt unS ein Urtheil erster Instanz vor, 
nach welchem ein früherer Besitzer und jetziger Elbinger Bürger that­
sächlich verurtheilt ist, fü r zwei Jahre, in welchen sein Nachfolger 
die Nübenlieferung unterlassen hatte, die für fünf preußische Morgen 
stipulirte Konventionalstrafe von 125 M ark pro Jahr, also m it 250 
M ark  an die Fabrik zu zahlen. Der zur Zahlung Beurthe ilte  be-

Gemücher dem bezeichneten R aum e zu, in  welchem ihre  M u t te r  
meistens die V is ite n  empfangen hatte und wo sie deshalb auch den 
Besuch deS G ra fe n  entgegenzunehmen fü r  sta tthaft fand.

D ie  Februarsonne schien w a rm  und hell durch die laubleeren 
B ä u m e  des G a rte n s , nach dem die Fenster deS S a lo n s  gingen, 
sie w a r f  ih ren S t r a h l  durch die hohen Spiegelscheiben dieser 
Fenster und gab der E in r ic h tu n g , in  welcher lichtes B la u  und 
S i lb e r  vorherrschten, die entsprechende Beleuchtung. D ie  W ände 
w aren m it  blauem  S e idensto ff bekleidet, der durch breite S i lb e r ­
leisten in  Felder getheilt w a r , und um  welche ein F r ie s  und ein 
b re iter F uß  von schwer versilbertem  geschnitzten Holze lie f.  Auch 
die Decke, von der ein s ilberner Kronleuchter herabhing, w a r in  
B la u  und S i lb e r  gem alt. V o n  schwer versilbertem  Holze waren 
die M ö b e l, die P o ls te r, die D iv a n S , die F au te u ilS  und sonstigen 
S tü h le  aus lich tb lauer S e ide , ebenso die P o rtie re n  und V orhänge. 
S p ie g e l in  schweren S ilb e rra h m e n  hingen zwischen den P fe ile rn  
der Fenster, r in g s u m  an den W änden sah m an silberne W a n d ­
leuchter, ein dunkelblauer Teppich bedeckte den Fußboden und 
däm pfte jeden S c h r it t .  Z w e i schöne M a rm o rg ru p p e v  vo r den 
Fenstern, so daß m an sie umgehen und das einfallende Licht ihnen 
die geeignete Beleuchtung geben konnte, w aren der einzige künst­
lerische Schmuck deS Gemaches, in  dem m an nichts von jenen 
N ippeS figu ren  und S p ie le re ien  sah, m it  denen o ft die Z im m e r 
überladen werden.

E s  w a r ein Z u fa l l ,  aber ein sehr anm u th ige r Z u fa ll ,  daß 
Leontine, m it  der E in rich tu n g  deS S a lo n s  übereinstim m end, ein 
b laues, schlicht b is  an den H a ls  heraufgehendes S e idenkle id , m it  
feinen, gestickten B a tis ts tre ifen  um  H a ls  und A e rm e l tru g  und daß 
Brache und O h rr in g e  auS kunstvoll gearbeiteten silbernen B lä t te rn  
bestanden. D ie  schöne, schlanke, aristokratische G esta lt hob sich von 
diesem H in te rg ründe  vorzüglich ab, daS reiche blonde H a a r, kunst­
v o ll aufgesteckt und von einem blauen B ande  gehalten, um gab sie 
w ie  eine G lo r ie .

„ M e in  gnädiges F rä u le in , S ie  sehen einen S ü n d e r vo r sich, 
der sich Ih n e n  in  V e rzw e iflu n g  naht, nicht um  Ih r e  Verze ihung

absichtigt nach der „N ltp r . Z tg ."  jedoch, gegen diese- Urth 
Appellation einzuleiten, und sind w ir  gespannt, wie sich dies 
essante Prozeß in  der Folge entwickeln kann. A M

Komtz, 12. A p ril, (verunglückt. Jub iläum .) Der ^  ^  
besitzer L. iu  S t . ,  welcher auf seiner Dampfmühle 
gerieth iuS Getriebe und erlitt, bevor die Maschine zum ^  
bracht werden konnte, so erhebliche Verletzungen, daß 
Stunden sei» Tod eintrat. —  Herr Rentier Wiecorkiewicz ^  
23. d. M tS . sein 50 jähriges Schützen-Jubiläum.

T ils it,  11. A p r il (Pferdezucht) I »  den Kreisen ver 
Pferdezüchter herrscht einige Enttäuschung und Entrnuthigung " ^
unbefriedigten AuSfall deS letzten Remontemarktes, auf ^  
etwa 1000 vorgeführten Pferden nur 11 Stück ausgewählt ̂
D ie Besitzer wurden einige Tage darauf durch günstigere ^  ^
auf dem letzten Pferdemarkt entschädigt. I m  Allgemeinen M  
littauische Pferdezucht erhebliche Fortschritte. Es werden vielsü 
von kleineren Besitzern hochedle Pferde gezüchtet. Indessen l  
dem Kenner doch auf, daß der gezüchtete Reitjchlag doch 
etwa- zu leicht erscheint und daß die Kreuzungen nicht imuttl ̂
quent und durchdacht durchgeführt werden. N u r recht ii^
Bezirk-schauen oder vielmehr KreiSschaueu m it höheren P r ^  
könnte» eine durchgreifende Besserung in dieser Hinsicht

AuS M asureu, 12. A p ril. (Menschenhandel. .ißt
Pferdehandel.) S e it einigen Wochen w ird in  unserm Wasu 
A r t  von Menschenhandel betrieben. ES reisen nämlich Agentt"^ ^  
um Knechte, Mägde u. s. w. für andere Provinzen zu ^ t h " ' E  
Knechten versprechen sie bis 200 M k., den Mägden 160 ^
DaS Geld lockt und die Dienstboten strömen in Schaareu  ̂
lassen sich anwerben, um oft in  einer unbekannten Gegend "" 
unbekannten Verhältnissen zu Grunde zu gehen. —
Unglück-fall ereignete sich in der vergangenen Woche bei "ug 
E in  geldgieriger Besitzer hatte nämlich seine Gebäude und st 
b ilia r sehr hoch gegen FeuerSgefahr versichern lassen. Um ^
Besitz ver Summe zu gelangen und auch jeglichen Verdacht ^
abzulenken, steckte er bei Nacht daS HanS seine- Nachbarn an. xir 
Absicht erreichte er auch, denn bei dem heftigen Winde g ^»1 
Gebäude beider Besitzungen i» Flammen auf. Leider s t " ^  
dem Nachbargrundstücke auch drei Menschen verbrannt. ^
erwachten nämlich erst, als alle- in hellen Flammen ^  
Bauer eilte auf den Hof, um noch einige- Vieh zu retten,  ̂ j!'
suchte die Kleider uud die Wasche z» bergen. Erst 
au ihre beiden Kinder und suchte diese zu retten. U nglüaU ^ ptli 
war eS schon zu spät, alle drei Personen fanden den 
Flammen. Am Freitage bettete man die Leichen in tlneM 
samen Grabe zur ewigen Ruhe. —  I n  diesen Tage» haben ^  
Goldap mehrere auswärtige Händler die diesjährigen Füllen a ^  
und dafür 300 M k. und darüber gezahlt. D ie Ablieferung ' 
im Herbst erfolgen.

B rom berg , 12. A p ril. (E in  jugendlicher Leben-retter.)  ̂
letzten Tagen der vergangenen Woche hatte der etwa ö jä h l tö ^ . ^  
der Frau v. F. hierselbst da- Unglück, vom Bollwerk in der "  ^  
straße in die Brahe zu fallen. Der Kleine wäre unfehlbar ^  
wenn nicht der 12 jährige Lehrer-sohn Kowalski, Tertianer de ^  ^  
Realgymnasium-, im  kritischen Augenblick den schon Ertrinktti ^  
Ufer auS erfaßt uud dann m it H ilfe  deS B ruder- des HM 
User gezogen hätte. Durch schleunigst herbeigeholte ärz"t 
wurde der verunglückte Knabe wieder in 's Leben zurückgerufen" ^jiel 
dem Schreck und einer leichten Erkältung dürfte da- Kw 
keinen Schaden davongetragen haben.

Wreschen, 9. A p r il.  (Ertrunken. B rand.) Durch 
waltigen S turm w ind am vergangenen Sonntage wurde der t 
Sohn eines HäuSlerS in KokoSzki, welcher sich gerade in ^  ZU 
eine- Wasser- befand, in diese- hineingetrieben und ertrank, j pje 
Wegerki hiesigen Kreises brach in dieser Woche Feuer au-, ^  jF  
Stallungen der W irthe JanaSzek, MacheinSki und K on i^ l 
niederbrannten und auch einige Pferde nebst Geflügel umkäme»'

S te ttin , 8. A p ril. (Unter Hinterlassung bedeutender ^  
hat der englische Konsul W illiam  Cawendish m it  seiriel 
S te ttin  heimlich den Rücken gewendet.

fokales. „ ,g8?-.
T hor« den 13. dlpr»

—  (U e b e r die A a c i e n n l t ä t S v e r h ä l t u i s s e  i "  
scheu O f f t z  i r r  kor  PS) veröffentlicht die „B o ff. Z tg ."  ^
Artikel, auS dem wie ersehe», daß die am 1. A p ril a i> ^
bildung der Truppeukörper bet der Jafauterie auf da» 
zu Brigadekommaudeureu keinen Einfluß gehabt ha t; die ne 
gaben find nur m it „F üh re rn ", d. h. m it Obersten ° !
wenn ihre Vordermänner sämmtlich Brigaden erhalte« * V 
Generalmajor» und definitiven Brtgadekommandeurea avanci^ ' 
find sämmtlich seit 16. September 1881 Obersten und

zu erflehen, sondern um  sich Ih n e n  in  unbeschränktester E ' , 
V e rfü g u n g  zu ste llen," begann der G ra f ,  der s i4  
S a lo n  befand, sobald er ih re r ansichtig w ard .

„ I c h  m iß traue  den Leuten, die in  S u p e rla tive n  
Ausspruch ih re r M u t te r  f ie l Leontine u n w illk ü r lic h  "
der G ra f  seine Anrede an sie h ie lt ;  die höflich ruhig« ^ I j j t  >! 
dem sie ih m  entgegengetreten w a r , veränderte sich j 'd o ^  > 
eine L in ie , und au f einen Sessel deutend, w ährend s "  > 
S o p h a  P la tz nahm , sagte s ie :

„Setzen w ir  uns zuerst, H e r r  G ra f ,  selbst d ir «?« 
im  B e ich ts tuh l werden ja  nicht stehend abgelegt." Aje ^  

„N e in ,  kn irend ," entgegnete Fa lkenburg , „w o llen  
in  gleicher S te llu n g  sehen?" .

E r  machte M ie n e  niederzuknieen,^ sie h ie lt ihn  M N  » 
„Lassen w ir  das, H e r r  G r a f , "  sagte sie ruh ig - 

Ih n e n  dankbar, daß S ie  m ir  beistehen w o llen , ein unser 
drohende» U n h e il abzuwenden."

„ S ie  sind m ir  dankbar d a fü r ! "  r ie f  der G ra f ,  "
da« W ichtigste, wa» ich thun  kann, da ich ja  der unglu 
s tifte r diese» U nhe il«  b in ! "  . B

Leontine blickte einen Augenblick sinnend vo r s i c h ^ 'A / j t / .  
S ie  sich u m  de ffenw illcn  nicht a llzu  h a rt an, H e rr  ^  j!, 
in  dieser Beziehung etwa» F a ta lis t in . W enn  M ensch*",^!»« ''", 
Gesichtskreis tre ten, a u f unsere Lebensschicksale einen * » 0 ^  d> 
E in f lu ß  gewinnen sollen, so findet sich die Anknüpfung ^fk> 
oder jene W eise. S in d  w ir  denen, die un« zu einer uv 
enden oder beglückenden Bekanntschaft verho lfen haben, ^ 
ist da» ein hübscher Z u g  der menschlichen N a tu r  und ! 
es gelten. E in  eigentliches V erd ienst kann ich ih "*." 
erkennen, deshalb zürne ich aber auch denen nicht, " 
kanntschaft ve rm itte ln  . welche sich in  ih ren  F o lgen  al« u» - 
und betrübend e rw e is t."

G r a f  Falkenburg e rg r if f  LeontinenS H and und
ehrerbietig an seine Lippen. (Fortsetzung folgt')
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bei der E ^!slz iere . Z u  O bersten und Regimentskommandeuren sind 
die 185L zuletzt O berstlieu tenants vom 6. Dezember 1 6 8 3 ,
Linien» Dsstziere geworden sind, a v an c irt; die F ü h rung  von
denn di " "  ^  mehrfach jüngeren O berstlieu tenant- übertragen, und 
banden/ ^ ^ k n  In h a b e r  dieser Charge zu RegimentSkom-
^ a n c e m o d e r  abgegangen sind, w ird eine größere Z ah l von 
^Utnanl ^ ^  Obersten stattfinden. I n  der Beförderung zum O berst- 

ktalsmäßigen S tabsoffizier hat das jüngste Avancement 
^tplemb " o ^ ^ ^ E N  Fortschritt gebracht, indem die M a jo r -  vom 
bei * o 7 0  bis J a n u a r  1 8 8 0  befördert sind D a ß  m an auch 
Donnen "ach M aßgabe der vorhandenen O berstlieu tenants
zu r̂, . ^ s e n  die Funktionen eines etatsm äßigen S tab so ffiz ie rs  
^ j o r  "w äh n ten  w ir schon neulich. Beförderungen zum
bläht T ruppenverm ehrung bei der In fan te rie  n u r wenig ge-
^Sreairt^E c^b i"  großer T heil der neuen StabSoffizierstellen m it 
^Nden ^ c o M s  ausgefüllt ist. D ie  Beförderungen, die stattge- 
r- geko» 0 ^^  !^ud außerdem sehr außer der T o u r erfolgt. S o  ist 
(seit ^  ältesten H auptleute imm er noch nahezu 13  J a h re
^hren ^  1 8 7 5 )  in ih rer jetzigen Charge und seit 25  bis 2 6  
den z^st stud. B ei der A rtillerie hat das jüngste Avancement
187g ; ^  ^ r g a n g e S  1 8 7 5  aufgezehrt und bereits den Ja h rg an g  
der ^"Akifs genommen. D ie  P rem ierlieuteuants-C harge hat bei 
Urtheil ^ " ie  aus dem jüngsten Avancement einen sehr erheblichen 
blieben ^ ^ o g e n . E s  sind n u r vier P rem ierlieuteuant übrig Hge- 
^ßere 2-s 1 8 7 9  in dieser Charge sind, und der bei W eitem
2n ^  3ahreS  1 8 8 0  ist bereits zu H auptleuten avancirt.
ganze ^  u der SekondelieutenantS ist bei der In fan te rie  der 
^ernierli ^  * b 7 6  und der Ja h rg a n g  1 8 7 7  bis auf zehn zu 
^ e n ts  a v an c irt;  von 1 8 7 8  haben n u r vereinzelte A van­
ce v o / d sonders bei der G arde, stattgefunden. B ei der Kavallerie, 
Und dock ^  ^ le n  Avancem ent fast ganz unbetheiligt geblieben ist,
der rech? s. ^eu tenan tS  au s 1 8 7 7  ü b r ig ;  bei der Feldartillerie ist
^ g e a r ! ^ ^ ^  J a h rg a n g  1 8 7 7  bis zum F eb ru ar sogar noch ganz 
l87g ^ während bei der Fußartillerie  bereits Lieutenants au s
l8?tz h . * / " D i e  P ion iere  und der T ra in  sind bis zum Oktober 

Letztere W affe hat durch deS K aiser- G eburtS- 
äwei volle Jah rg än g e  gewonnen. I n  dieser Z u - 

ist nu r daö regelmäßige Avancement berücksichtigt und 
höbe/ *^"6 en  außer der T o u r, auch die beim G eneralstab und 

^  ^ b ju tan tu r , Übergängen. E s  sei in  dieser Hinsicht n u r 
oh Generalstab bereits Hauptleute auS 1 8 8 0 , die

^ e r ia m l  ^ 0 9  Offiziere geworden sind, zu M a jo r -  und P rem ier- 
Korden j s  *MS und 1 8 6 2 , die 1 6 7 2  oder 1 6 7 3  Offiziere ge- 

^  äu H auptleuten avancirt sind.
Neu ^   ̂ V e r g e b u n g  d e r  B a u m a t e r i a l i e n )  für 

^ e  E u b w ik r - ^ ^ ^ ^ ^ ü u d e  deS T horner S tad tbahnhofes fand heute 
^as ^Ei dem hiesigen Königl. E isenbahn-B etriebsam te statt.
^  Dix - ^interm auerungSziegel offerirten die H erren Lewin m it 
Ar.,.- ' >^i Weicke M us.*  k*.rü ^  ^ " c h e  R u d a k , Kuntze u. 
^°Ifs '  <r°rusalkm mit 2 4  M k., S

K itller m it 1 9 ,9 5  M k. frei
-* 'ls  . -- - - - -  S a n d  m it 2 5 ,0 5  M k., Georg

*iNkli di- ^ i  Baustelle. D a -  M ille  Verblendsteine offe-
35 ^Zarlinskt m it 3 6  M k. frei Baustelle und Lewin

Offerte mit ^ in e r Weiche. A uf Sprengsteine w ar die billigste 
15 M k. pro e b m . von H errn  v. B allier.

^ S e r v e / ^ "  W o h l t h ä t i g k e i t - z w e c k e n )  w ird der 
^terankkttc. ^  Sonnabend  den 16. d . M ts .  im Volksgarten eine 

F ü h r u n g  veranstalten.
^ k r e jg  * 1) e r  e i n .)  D e r Fecht-Berein für S ta d t  und
^ ln o ^ .s  ^v o rn  veranstaltete gestern am dritten O sterfeiertag eine 
^  P  ^'Musikalisch-deklamatorische S o iree  m it urkomisch-sentimen- 
M e r  hr ^ u r m .  D a s  S o lsq u a rte tt deS V ereins sang ohne jeden 

ry /j ^orell^sche Abendfeier und Schm olliS von O tto .  H ierauf 
t̂rr ^rig inalz ithersp ie ler g^f, die formvollendet und gefühlvoll 

8* geendeter ^ " ^ u m e n t  die schönsten M elodien  entzauberten. A ls 
^ " f  Jem an d , den Jed erm an n  kennt, in der Ecke: „ Jed es

^  lebe 0  Vfg. —  N r .  1 2 9  hat gewonnen." H ierauf folgte: 
^ ^ th u m  E th lich k e it" , ein gelungener komischer V ertrag  des 
^  dem ^  Feodor G roßm ann  sang den T raum w alzer

^ .^ d ig e r"  urit einem ä a  e a x o -E rfo lg . D ie  Klavier- 
K ^onlu , ^ ^ e s  S o lo  hatte H err Kapellmeister M üller freundlichst 
^  Pauke der Reklame schlug der unverwüstliche
^chte Utit der großen T rom m el. E i»  gebildeter B a rb ie r
Schauer Vergnügen aus die Zwerchfelle der frohgestimmten 

dseudo.c^ wirken. Vielen S p a ß ,  besonder- den D am en , bereiteten 
a n zro'. .1 blnal'N eger J y m  und B o b  auS A ngra-Pkqueua m it ihren 
^ e r i .  T änzen; hoffentlich ist die schwarze Farbe gut abge.
»Änlich » ^  wisien w ill, woher die „W iener Liedersänger" ge- 
^ ^ e n ,  der konnte sich gestern davon überzeugen. F r l .  

Knl der Seestadt W ien, die ungeheure Ä hnlichkeit m it 
S-bürtlg. -  -

r?" ' «st
^ v ü r t ig . S ie  singt aber so herzzerreißend, daß alle 

Flucht ergreifen. Allem aber setzte d a - 
'^'lOdische Q u a rte tt die Krone auf. D a -  w ar ein Schm uß 

r e d r ^ "  lLhksaireS, vor dem jede- Zwerchfell g ra» t. Nach den 
^brdientem Beifall aufgenommenen V ortrügen fand ein 

a l llgten "  an dem sich die tanzlustigen Pärchen zahlreich
dk ^  haben - - "  Besucher dürfte sich auf dem Nachhausewege 

iß Elbcnd verlebt im Vergnügen, a rrang ier vom Fecht-
(T  ^  ^^ u er bezahlt.

bi ' ^ l  hon S t a d t t h e a t e r . )  D e r Erbonkel, P reiS-
L) ^ len d an  " D ie  Verfafferin deS PreiSlustspielL „durch
»«u '  m it dem jüngsten S p rö ß lin g  ihrer gepriesenen

^ock " ^ ^ ^ n k e l" ,  bewiesen, daß auch alte Lustspielsujets im  
k- ^ ^ lü n g t aussehen können, wenn m an eS versteht,
-  ui .  ou anzukleiden. F ra u  Henle hat daS verstanden, undHl r 8am i ^"sutLelven. ^ r a u  Henle hat das verstanden, und 
Iril ^  Macken ^  O rd n u n g , daß sie dafür „preisgekrönt" wurde —  
llte ^  s t...  Leute. Zugkräftig w ird der „Erbonkel" immer 

einen Ä ! . " ,  ^  Segen daS erste Lustspiel Henle'S
sch Ochste 2 ,;.  ^ ^ ^ ^ r i t t  auf, und da- allein bedauern w ir. E s  ist 

^  deutsche Lustspiel auS dem Roderich Benedix-

L 7.° ,k.". H err D ir .  M .  Auerbach spielte 
und Erbonkel. D ie  Rolle ist ein 

B onvivantS  
derart m it

<i»es k ^neS sentimentalen'pcffimistifchen
»nd K .  , "iaien  „ B a te rS " ;  zu dem ist sie 

« e k s . . ^  ien gespickt, daß eine gute P o rtio n  E in fa lt zum 
ldlk, ^  R e d .'/ .  G entlem an, ein gebildeter M a n n  im Leben

^  D am en geaenüber gebraucht. D e r  S chau-
'» k >Makler

gegenüber gebraucht. D e r  S ch au ­
t e  leichteste Aufgabe vor sich; faßt

die der Text und die Lektüre verleitet,
»tolle und m it der Rolle daS Stück tief unter 

H err Direkto*- Auerbach wußte die K lippen m it^ '^ P u n k t.
^  D ie " t^ * ^ e id e n ,  ihhr von vornherein d a - In teresse 

Jo b n a  ^ ^^erisch  bedeutendste Leistung de- A bend- w ar 
^  F räu le in  S om m er. W enn m an bedenkt,

^  Naivität Schöpfer dieser Rolle eine D am e ist, die wenn 
t ie f t e  G r - ^  Ausgelassenheit eines jungen M ädchens schildert, 

ziehen w ird und ziehen muß und die- auch hier

gethan hat, weil sie den Punkt an dem die Coquetterie anfängt und 
die Natürlichkeit aufhört ästhetisch präcisiren w ill, so leuchtet eS ein, 
daß der Schauspielerin hier eine Aufgabe gegeben ist, die zu den 
schwierigsten gehört. D ie  C arry  Johnstone scheint koquett zu sein, 
sie ist eS aber nicht. E ine einzige unschöne B ewegung, ein falscher 
Ausdruck und die Grenze ist überschritten. F räu le in  S om m er wußte 
den Charakter konsequent festzuhalten und m it einer Natürlichkeit, die 
entzückt, wiederzugeben. —  F ra u  D irektor Auerbach wußte m it schau­
spielerischer R ou tine  die Am alie Rehberg zu zeichnen, ohne dabei, 
wozu die Rolle geradezu provozirt, zu übertreiben. —  D er G ra f  
KaraSkoy deS H errn  Goldberg w ar vollständig verzeichnet. D e r G ra f  
ist kein Geck sondern ein zielbewußter ro u tin irter Hochstapler, der sich 
blasirte A llüren giebt. H err Elsner machte auS dem schirmsuchenden 
Vollblutsachsen August Lietzemann eine interessante komische F ig u r. 
Z u  erwähnen sind F räu le in  v . Jüenderger (M e ta ) , F räu le in  Heffel 
(E m m a ), die Herren Kester (S a a tfe ld ) , Z im m erm ann (Westenmacher) 
und Scyberlich (Koppert). D a s  Theater w ar gut besucht. I m  4 . 
Akt entstand eine kleine Unterbrechung dadurch, daß der im m itirte 
aber iw prägnirte  Kronleuchter auf der B ühne Feuer fing. D e r V o r­
hang mußte Heruntergelaffen werden. A uf der G allerte  entstand, da 
der R u f „ F e u e r"  laut wurde, eine kleine Panik , die durch die ener­
gischen Z u ru fe  aus dem Publikum  beschwichtigt wurde.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Ziehung der zweiten Klaffe der 1 7 6 . 
Preußischen Klaffenlotterie findet vom 9. bis 11 . M a i  d. J s .  statt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 2 Personen. 
—  Gefunden wurde an der Weichsel eine Zigarrentasche m it Photo- 
graphieen und in einem Briefkasten ein wahrscheinlich zur F rankatu r 
bestimmte- Fünspfenuigstück. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a s  Wasser steigt. D e r Pegel
zeigte heute M orgen  8 Uhr 2 ,8 4  M t r .  Wafferhöhe an . _______

B erlin , 12 . s !v e r )  haben, nachdem
sie am Gründonnerstag die übliche Z ahl von 101 Kiebitzeiern zu­
sammengebracht, die vollständige Sendung an den Fürsten Biömarck  
mit folgenden Versen begleitet:

Freuet unse Kanzler sick,
Freut w i uns nicht minncr.
Hoch lew' D u , GeburtsdagSkind,
Hoch D ien  Fro un K inner!

B e r lin ,  12 . A pril. (R au b m o rd .) I n  der Nacht vom 9 . zum 10. d. 
ist der G laSw aarenhändler M ax  Kreiß hierselbst ermordet und beraubt 
worden. K re iß , welcher unverheiralhet i s t ,  bewohnte im ersten 
Stockwerk deS G ebäude- A dalberlstraße 6<^61 und zwar im rechten 
Seitenflügel eine auS E om toir und Schlafstube bestehende W ohnung. 
A n d a - Eom toir stoßen die Lagerräume. Am Abend deS 9 . A pril 
verließ der B ru d e r  deS Erm ordeten, Kaufm ann Je a n  K reiß, welcher 
früher gemeinschaftlich m it M ax  Kreiß daS Geschäft betrieb und dem 
Letzteren seit mehreren Wochen a ls  Buchhalter behülflich w ar, gemein­
schaftlich m it seiner Ehefrau die Kreiß'sche W ohnung m it dem V er­
sprechen, am  folgenden V orm ittag  zurückzukehren, um zusammen zu 
speisen. D ie  Schw ägerin  hatte dem M ax  Kreiß, der sich noch m it 
der In v e n tu r  beschäftigen wollte, vor ihrer Entfernung mehrere B rö v - 
chen zum Abendessen bereitet. Noch nach 1 0  Uhr ist in seinem 
Schlafzim m er von einem gegenüberliegenden Fenster ein Lichtschimmer 
bemerkt worden. Am M orgen des 10 . A pril stillten sich die beiden D iener 
deS I .  Kreiß H arzm ann und S ach s  wie gewöhnlich gegen 9 Uhr e inbanden 
aber die vom F lu r  nach dem K orridor der Kreiß'schen W obnung führende 
D oppelthür noch verschlossen. I n  der Annahm e, daß ih r von schwerer 
Krankheit genesener P rin z ip a l der R uhe bedürftig sei, w arteten sie, 
ohne zu klingeln auf dem K orridor, bis gegen 11  Uhr der B ruder 
und die Schw ägerin  erschienen. D e r  K aufm ann Kreiß veraolaßre, a ls  
daS Klingeln und Klopfen erfolglos blieb, den H ausdiener H arzm ann, 
ein vom F lu r  zugängliches Fenster des K orrido rs zu zertrümmern 
und durch dasselbe einzusteigen. H arzm onn fand im  E om toir die 
Leiche deS M ax  Kreiß auf den B oden lang ausgestreckt, bis auf den 
abgerissenen Kragen und die blutgetränkten M annschetten vollständig 
bekleidet in einer B lutlache schwimmend. D urch die sofort herbei­
geholten Polizei-B eam ten und einen A rzt wurde festgestellt, daß der 
Schädel durch mehrere anscheinend mit einem stumpfen In stru m en t ge­
führte Schläge vollständig zertrüm m ert und der H ai«  m ittels einer 
starken Hanfschnur zugeschnürt w ar. Neben der Leiche lag die ze» 
trüm m erle Lampe, so daß anzunehmen ist, daß Kreiß auS der Schlaf- 
stube, wo sein erst zum T heil verzehrte- Abeudbrod stand, m it der 
Lampe in der H and , dem Eindringenden entgegengetreten ist. Zeuge 
der B lu tth a t ist der H und deS Erm ordeten gewesen, welcher bei dem 
E in tr i tt  der Angehörigen unter einem S p in d  hervorkam. D a«  im 
E om toir stehende Geldspiod wurde ordnungsm äßig verschlossen vorge» 
funden und mußte m it dem im Besitze deS J e a n  Kreiß befindliche» 
zweiten Schlüssel geöffnet werden. A us demselben fehlte ein Geldbe­
trag  von 7 0 0 — 8 0 0  M ark  in  »erschiebenen M ünzsorten. E in  T heil 
diese« Gelde«, insbesondere ein Hundertmarkschein, mehrere SO -M ark- 
stücke hatten in einer gleichfalls geraubte» zweitheiligen gelbledernen 
Brieftasche gelegen. Außerdem w ar die goldene, alterthümliche Anker» 
schlüffeluhr, welche der Erm ordete bei sich trug  und an  der sich eine 
goldene Panzerkette und an e ine« zweiten Keltchen ein schilderartigeS 
M edaillon m it schwarzem S te in  und herzförmigen Goldblättchen be­
fand, geraubt. Anscheinend ist die T h a t kurz vor M itternacht verübt 
worden, da um diese Z eit der Nachtwächter de« P o r tie r  des G ru n d - 
stück- auf ein auffallenvcS Geräusch im rechten Seitenflügel aufmerk­
sam gemacht hat. D e r T häler ist nicht gesehen worden, doch sind 
S p u re n  desselben zurückgeblieben, welche eine E rm itte lung  erhoffen 
lassen. (P o s t.)

Brannschweig, 8 . April. (D r .  Dedekind.) Gestern fand 
bei D r . Dedekind in W olfenbüttel Haussuchung nach einem 
Flugblatte statt, wobei 5 0 0 0  Exemplare desselben beschlagnahmt 
wurden.

Blankcnbnrg, 7. A pril. (D yn am it-D ieb stah l.) Nach einer 
Anzeige der KretSdirrktion find in gestriger Nacht drei Thüren 
des M agazin s am weißen S tah lb erge bei Rübeland gewaltsam  
erbrochen und auS demselben 5 0  Kilogram m  D yn am it gestohlen 
worden. Hoffentlich gelingt eS, die gefährlichen Verbrecher zu 
entdecken.

Saatfeld, 1 0 . A pril. ( I n  großer Lebensgefahr) schwebten gestern 
drei hiesige junge Leute bei einer Segelpartie  auf dem Ernigsee. B is  
au f die M itte  de« S eeS  waren sie bei heftigem Wellenschläge ge­
kommen, a ls  d a -  B oot umschlug und die Insassen in< W asser fielen. 
W ährend der eine von ihnen, ein beurlaubter M arlneso lda t, al« tüch- 
ttger Schw im m er den K ahn umzudrehen versuchte, riefen die andern, 
sich am K ahn haltend, flehentlich um Hilfe. Glücklicherweise eilten 
Schiffer hinzu, fanden den M atrosen , der die beiden stark Erschöpften 
über W asser hielt, und befreiten alle drei au» ihrer gefährlichen Lage.

Drekdeu, 1 2 . A pril. (D aS  Unglück in der Dynam itfabrik  
,u  HilberSdorf) bei Freiberg wird darauf zurückgeführt, daß in der 
Nacht vorher in Folge großer Kälte sich durch gefrorenes N itro- 
glyzerin «in Hahn festgesetzt habe, durch dessen unvorsichtiges U m - 
drehen die Explosion erfolgte. D iese durchbrach einen S w  starken

E rdw all, pflanzte sich nach dem Gebäude zum Waschen und F il-  
trircn des N itrolgly ,erinS fort, wo, da dieses sich hier in nahezu 
reinem Zustande befindet; die Wirkungen gräßlich waren. D ie  
beiden Hütten sind in Atome zersprengt, in dem gut eine halbe 
S tu n d e entfernten Freiberg sprangen durch den Luftdruck 
Thüren auf.

S t .  G allen, 6. A pril. (G ro ß es Feuer.) I m  D orfe Büchel 
im Rheinischen sind gestern während eines starken F ö h n s 4 5  G ebäude 
niedergebrannt.

M onte C arl» , 7 . April. (E in  Erdrutsch) hat heute hier 
stattgefunden und schwere Fclsm asscn sind auf da» Eisenbahngeleise 
und dir Fahrstraße gefallen, wodurch dieselben gänzlich versperrt 
wurden.

M annigfaltiges,
( D i e  L ö w e n b r a u t.) AuS Toulon meldet m a n : „ D ie

Thierbändigerin  M lß  Denise feierte am 2 . d. M tS . im Kreise von 
Kollegen und Freunden ihre Verlobung m it dem jungen K aufm annS- 
sohne Cherville. D ie  glückliche B ra u t  trug eine herrliche B a llto ile tte , 
Alles bewunderte sie nu r der B räu tig am  sagte: „ M ir  geht eS wie
D einen Löwen, m ir gefällst D u  im Trikot besser." Denise erhob sich 
und m einte: „ Ich  werde Euch beweisen, daß ich meinen Löwen auch
in diesem Gewände lieb b in ; kommt n u r hinüber in die M enagerie." 
D ie  Gesellschaft, die sich schon in  etw as angeheitertem Zustande befand, 
folgte dem kühnen M ädchen. Denise tra t  in den Käsig und weckte 
m it einigen Peitschenhieben die Bestien auS dem Schlum m er. Diese 
richteten sich schlaftrunken auf, erkannten im Halbdunkel und in der 
ungewohnten Tracht ihre H errin  nicht wieder, stürzten sich auf diese 
und begannen ihren entblößten Nacken und die Arm e zu zerfleischen. 
M a n  w arf brennende Papierballeu in den Käfig, um die Thiere von 
ihrem O p fe r abzulenken; thatsächlich zogen sie sich zurück und M iß  
Denise wurde bei ihrer Schleppe herausgezerrt. D ie  Löw enbraut ist 
lebensgefährlich verletzt, dabei fürchterlich entstellt.

( Z w e i  F r e i b u r g e r  P h i l o l o g e n )  kommen im  G e ­
spräch auf da- Kapitel der Bexirsätze, bekanntlich jener Sätze, welche, 
von vorn nach hinten gelesen, ebenso lauten, wie umgekehrt. „K önntest 
D u  auch einen Vexirsatz b ild en ?"  fragt der E ine scherzend seinen 
Kollegen, w orauf dieser in pathetischem Tone an tw orte te : „N ie,
diese große S o rg e  fei D e in !"  —  wodurch er sich selbst Lügen gestraft 
hatte.

Eingesandt.
D ie R estauration der Fenster in der hiesigen Johanniskirche 

darf wohl keinen Anspruch auf ästhetische und sachgemäß, Durchbildung 
in Bezug auf die Gesammt-Erscheinung deS Bauwerke- machen. ES 
erscheint seltsam, daß m an von S e ite n  deS Vorstände- der Kirche 
oder der zuständigen Behörde keinen W erth darauf legt, die ehrwürdige 
B a u a r t  zu wahren. —  G egenw ärtig wird eine Theilung der Fenster 
in der S tahlseile  in durchaus unm onum entaler und den S t i l  des 
Bauwerkes nicht berücksichtigender Weise durch Pfosten und M aaßw erk  
auS Cementguß, einem Kunststeinprodukt vorgenommen. E ine A us­
m auerung von Pfosten und einfachem M aaßw erk auS profilirten Ziegeln 
würde dem Charakter deS G ebäudes allein entsprochen haben; die 
Verwendung eines nicht einm al natürlichen M a te r ia l- ,  über dessen 
D au er und Wetterbeständigkeit keine E rfahrungen vorliegen, ist doch 
bei einem historischen Vauwerk ausgeschlossen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  R .

F ü r die Atedattwn verantwortlich: Paul Dombrvwski in Thörrr

telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 13. A pril._ _ _ _ _ _ _ _

>12 4 67. >13 4 87.
F o n d s :  fist.

R uff. B a n k n o t e n .......................... .... 1 7 9 — 6 0 1 7 9 — 7 0
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 45 1 7 9 — 6 0
R üst. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 — 90 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / „ .................... 5 6 — 9 0 5 7
P o ln . L iqu idation-pfandbriefe. . . . 5 2 — 6 0 5 2 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 97 9 6 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4V < > .................... 1 0 1 — 80 1 02
Oefierreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 05 1 6 0 — 15

W eizen gelber: A p r i l - M a i .................... 1 7 0 1 6 9 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 0 1 6 9 — 5 0
loko in Newyork . . . . . . . 92 92

R oggen: lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 12 2
A p r i l - M a i ............................... 124 1 2 3 — 7 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 — 25 1 2 4 — 25
S ep tem b .-O k ld r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 8 1 2 7 — 75

R nböl: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 7 0
S ep tem b .-O ktb r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 30 4 4 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 - 3 0 4 0 — 6 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 5 0 4 0 — 9 0
J u n i - J u l i  . . . . . .  . . 4 1 — 5 0 4 1 — 6 0
A ugust-S lp tem b........................... 4 2 — 90 4 3 — 1 0
D iskont 4 p C t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 p C t.

«  e r l i n ,  12 April ( S t ä d t i s c h e r  Z  e n t r  a l  .  V i e h h o f . j  
Amtlicher Bericht der Direktion. Gs standen -um Verkauf: 2923 Rinder. 
6173 Schweine, 1222 Kälber und 7624 Hammel. I n  Rindern hatte bereit- 
am Sonnabend und gestern ein ziemlich lebhafter Vorhände! stattgefunden, 
heute indessen erlahmte da- Geschäft und verlief sehr schleppend, auch konnten 
die nachfolgend notirten Preise nur noch schwer erzielt werden. Der Markt 
wurde ziemlich geräumt. 1a 48—52, 2a 4 3 -4 7 ,  3a 35—40, 4a 28—32 
M. per 100 Pfd. Fleischgewicht. Der Handel in Schweinen nahm bei ge­
ringem Export einen sehr langsamen Verkauf Die Preise gingen um ca. 
1 M. per 100 Psd. zurück I n  Bakoniern ^118 Stück) fand ein so geringer 
Umsatz statt» daß sich maßgebende Preise nicht angeben raffen F ür inländische 
Waare notiren Wir 1a 4 5 - 4 6 .  2a 43—44, 3a 4 0 - 4 2  M. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt L ara  Kälber guter Waare ließen sich leicht und glatt zu bis­
herigen Preisen verkaufen, dagegen war geringe Q ualität bei schleppendem 
Handel nur schwer abzusetzen. 1a 40—50, beste Posten auch darüber, 2a 28 
bi- 36 Pf. per Pfund Fleischgewicht. Der Hammelmarkt wurde bei ange­
messenem Export zu unveränderten Preisen ziemlich geräumt 1a 36—40, 
beste englische Lämmer bis 45, 2s 30—34 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g .  12. April. S p i r i t u S b e r i c b t  Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loks 40,00 M. Vr., 39,75 M. G d, 39,75 M. bez., pr» 
April 40,25 M Br., 39,75 M. G d , — M. bez, pro Frühjahr 
4025  M. B r., 39,75 M. Gd., — — M. bez., pro M ai-Juni 40,50 
M. B r .  40,00 M. Gd.. 40.00 M. bez.. pro Ju n i 41,25 M. Br., 
40,75 M. Gd., — M. bez.. pro Ju li  42,00 M. B r., 41.50 M. Gd., 
— M. bez , pro August 42.50 M. B r ,  42,00 M Gd., — M. bez., 
pro September 43 00 M B r , 42 50 M. Gd . -  .— M bez___________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ Thor» den 13 . A p ril.______

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölk«. Bemerkung

12 . 2Iip 7 6 3 .2 -s- 1 7 .0 8 ' 0
7 6 0 .6 -s -  7 .6 8 ' 0

W a s s « r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 13. April 2 ,8 4  i» .



tiolyeiliche Sekanntmachnng.
Nachstehende -

Bekanntmachung
D ie diesjährigen F rühjahrs-K ontrolversam m lungen fü r  Thorn finden s t a t t :

1. Thor« (Land) den 21. A pril cr. V orm ittags 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die zur D isposition der T ruppen

und der Ersatz-Behörden entlassenen Leute und sämmtliche Landw ehr - Leute, 
m it A usnahm e der in der Z eit vom 1. A pril bis 30. Sep tem ber des J a h re s  
1875 eingetretenen Leute, falls sie nicht m it Nachdienen bestraft sind.

2. Thor« (S tadt) den 22. A pril cr. V orm ittags 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die zur D isposition der Truppen

und der Ersatz-Behörden entlassenen Leute.
3. Thorn (S tadt) den 23. A pril cr. V orm ittags 9 Uhr.

Hierzu erscheinen sämmtliche W ehrleute m it A usnahm e der in der Zeit
vom 1. A p ril b is 30. Sep tem ber des J a h re s  1875 eingetretenen, im Falle sie 
nicht m it Nachdienen bestraft sind.

W er ohne genügende Entschuldigung au sb le ib t, w ird  m it A rrest resp. 
Nachdienen bestraft.

M annschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbeson­
dere Schiffer, F lößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversam m lungen 
nicht beiwohnen können, b is zum 15. A pril d. Z . dem betreffenden Bezirks- 
Feldwebel ihren zeitigen A ufen thaltsort anzuzeigen, dam it d as B ata illon  auf 
diese Weise von ihrer Existenz Kenntniß erhält.

Säm m tliche M annschaften haben zu den K ontrol - V ersammlungen ihre 
M ilitärpap iere  mitzubringen.

Z n  KrankheitS- oder sonstigen dringenden F ällen , welche durch die O r t s ­
polizeibehörden (bei Beam ten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) g laubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiw ohnung der Kontrol- 
V ersam m lung rechtzeitig bei dem Bezirks-Feldwebel zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste müssen spätestens auf dem K ontrol- 
P latze eingereicht werden und g e n a u  die B ehinderungsgründe enthalten. 
S p ä te r  eingereichte Atteste können in der Regel a ls  genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden. Atteste, welche die O rts-V orstände, Polizei-V erw alter rc. 
über ihre P erson  oder im eigenen Interesse ausstellen, finden keine Berücksichtigung. 

T horn  den 20. M ärz 1887.
Königliches Bezirks-Kommando des 1. Bataillons (Thorn)

8. Pommerschen Landwehr-Regiments Nr. 61.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 25. M ärz  1887.
D ie Polizei - Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
W ir wünschen m it einem hiesigen 

Badeanstaltsbesitzer, oder m it einem 
sonstigen zuverlässigen Unternehmer einen 
V ertrag  dahin zu schließen, daß an zwei 
Tagen (oder Nachmittagen) jeder Woche 
den hiesigen weiblichen E inw ohnern das 
B aden  gegen einen von uns ein für 
alle M a l zu zahlenden G eldbetrag frei 
gestattet werde.

Diesbezügliche A nerbieten , welche 
außer dem geforderten P re is  auch die 
A rt der Badeeinrichtungen und die Auf­
sicht in  der B adeanstalt angeben müssen, 
sind bis

zum 2V. A pril cr.
in  unserem B u reau  I  einzureichen. 

Thorn den 8 . A pril 1887.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D a s  am 6. August 1881 zu W ies­

baden verstorbene F räu le in  F lorentine 
Krueger h a t der S ta d t  Thorn ein K a­
p ita l von 74 646 ,33  M ark hinterlassen, 
au s dessen Zinsen drei S tipendien  an 
arme S tud irende  der M edizin, der 
Theologie oder der Philologie von uns 
vergeben werden sollen.

D ie Vergebung wird zum ersten 
M a l im Oktober 1887 erfolgen und 
es kommen hierbei die seit dem 6. F e­
b ru ar 1887 aufkommenden Zinsen zur 
Vertheilung.

Z um  Bezüge sind in erster Linie 
die M itglieder der Fam ilie  der S tif te rin  
berechtigt; sodann bedürftige und 
talentvolle Jüng linge ohne U nter­
schied des religiösen Bekenntnisses und 
G e b u rtso rts , welche die A bgangsprüfung 
auf einer der höheren Schulen zu 
Thorn abgelegt haben; endlich, wenn 
Bew erber dieser Kategorie nicht, oder 
nicht genügend vorhanden sind, auch 
solche Jü ng lin ge , bei denen die letzt­
genannte Voraussetzung nicht zutrifft.

D ies wird, —  in Berichtigung ander­
weiter öffentlicher Nachrichten —  hier­
m it m it dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Bew erbungen um  d as Legat bei 
u n s  bis zum 1. Oktober cr. anzu­
bringen sind.

Thorn den 25. M ärz 1887.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
E s sollen nachstehende Arbeiten und 

Lieferungen zum N eubau
u. eines massiven Krankenpavillons für 

18 Betten auf dem Grundstück 
des alten G arnison-Lazareths hier- 
selbst und

b. eines massiven Krankenpavillons für 
23 Betten auf dem Grundstück 
des H ülfslazareths in der B rom - 
berger V orstadt zu Thorn 

in öffentlicher Subm ission vergeben 
werden und zwar:

1. A usführungen der E rd-, M a u re r­
und A sphaltirungsarbeiten,

2. A usführungen der Z im m erarbeiten 
einschl. der M aterialienlieferungen,

3. die Lieferung von Form - und 
Verblendziegeln,

4. die Lieferung von H artb rand - und 
H interm auerungsziegeln,

5. die Lieferung von gelöschtem 
Kalk und

6. die Lieferung von M aurersand.
Hierzu ist ein T erm in auf

Sonnabend den 16. buj.
V orm ittag» 11 U hr 

im B u reau  des G arn iso n -L a z a re th s  
anberaum t, woselbst auch die B edin­
gungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht ausliegen.

D ie bezüglichen Projektzeichnungen 
sind im Spezialbureau  der Lazareth- 
E rw eiterungs-B auten  einzusehen. 

Garmson-Lazareth.

Städtisches
Lehrerinnen-Seminar

und
Höhere Mädchenschule.

B eginn des Sommersemester M an­
ag den 18. A pril. Z u r  Aufnahme 
>euer Schülerinnen ist der Unterzeich- 
>ete am Donnerstag den 14. und 
N ontag den 18. A pril von 9 
i s  12 U hr V orm ittags im Konferenz­
aa l der A nstalt bereit. Tauf- und 
Impfschein sind vorzulegen.

Thorn, den 31. M ärz 1887.
D er Direktor 

________ vr. Vtwvrtd.

L e h r  K o n t r a k t e
zu haben bei 9 .  v o m b r o v s b l .

Bekanntmachung. 
Am Freitag, 15. April cr.

V orm ittags 9 U hr
werde ich in der Pfandkam m er des hie­
sigen Landgerichtsgebäudes

eine Partie guter Betten, einen 
Regulator, ein Jagdgewehr, 
eine Taschenuhr und mehrere 
andere Sachen

im Wege der Zwangsvollstreckung, und 
ferner am selben Tage und folgenden 
Wochentagen von 10 U hr V orm ittags 
ab in dem früher N o g a l i n s k i '  schen 
Laden in der Culmerstraße hier

einen größeren Posten Damen- 
mäntel, Stoffe zu Anzügen, 
Kinderanzüge, Tücher, Stoffe 
zu Bettbezügen und andere 
Sachen

öffentlich gegen baare Z ah lung , im Wege 
des freiwilligen V erkaufs, versteigern. 

Thorn den 13. A pril 1887.
vroodolillski,

Gerichtsvollzieher.

vllll. Mstll. ist. K«8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31u, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte M anneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as  W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

s  Saris vvdrr,
T kllodarä Hairovskl, «

V e r l o b t e
«  Lerlin Chor« «
«  im  A p ril 1887. Z

D a s  neue S chuljahr beginnt in meiner
Höheren Töchterschule
den 18. A pril. Z u r  Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich den 15. und 16. 
A pril von 10— 12 U hr Vorn«, bereit.

W eitere Anmeldungen zur P a r a l­
lelklasse auf der B rom berger V or­
stadt nehme ich den 16. d. M . Nach­
m ittags von 4 — 5 U hr im Schullokal 
im Hause des H errn  L o h  m e y e r  
entgegen.
M. lldrllod, Schulvorsteherin»

______ Heiligegeiststraße 176.______

Lehr-Institut
f .  W isse n sc h a ft! . A irs c h rre id e k im s t, 

Me r l i n ,
in Thorn vertreten durch F ra u

am  N e u f tä d te r  M a r k t  248 , I , 
lehrt jeder D am e in 8 Tagen das Z u ­
schneiden von D am en- und Kinder- 
G arderobe, unter G aran tie  des Erfolges. 

E in tritt von Schülerinnen täglich.
Einem hochgeehrten Publikum 

die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier als

Bäckermeister
etablirt habe; ich verspreche gegen 
solide Preise eine wohlschmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
6  3  n I  8  6 k l l t r  6)

Kl. Gerberstraße N r. 29.

Frische
M L i b o v l v

— in Flaschen L Mk. 1 -
empfiehlt I ,  t z t z l k o r U ,
__________ W e i n h a n d l u n g .

LllKl. Porter
für 3 M k 1» Flaschen

8L" excl. Flasche -ZD
empfiehlt

O s k s r  l i e u m o n n .

I . 0 0 8 L
zur

Marienvurger
Geldlotterie,

ausschließlich baare G eld­
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze O riginallose ä Mk. 3 ,30 , 
halbe Antheillose ä Mk. 1,90, 
viertel Antheillose L Mk. 1,20, 

nach A usw ärts je 10 P f .  mehr, 
sind zu haben bei
6. Üomdrouwki-T'korn

Katharinenstr. 204.
Mädchen, welche 

die Töchterschule 
besuchen zu erfr. in der Exped. d. Z tg .
Sommer-W eizen und Som m er- 
Roggen» Gerste, Hafer» Wicken» 
Lupinen» Buchweizen» Noth-, 
Weiß- und schwedischen Klee rc.
offerire billigst. S S .

E rlaube» u n s  den Eingang unserer Neuheiten in

M o ä v U H N v n
wie b .

s ä m m t l i c h e n  P u t z a r t i k e l n  r
für die ^

» ü h j - c h r s -  u .  8 o m m s r - 8 s i 5 o n
anzuzeigen.

Kinder und Damen Hute >
in r e i z e n d - m o d e r n e n  A rrangem ents bei größter A usw ahl 

VW" billigsten Preisen. "WD

Altstadt 896. kstlllM. » iM .

Eine» Lehrling
s u c h t

A . .  ^ V L 0 d 8 ,  M y o t o g r a p y .

verlangt L , L u m o k I , Klempnermstr.

Täglich frisch gebrannter
Perl-Moiren,
a Pkd. 129 Pf.» bei 3 P fd . 113 P f .

milliklm Ltweolrs,
B erlin  V .. Leipzigerstr. 123.

Vst8 M lM b i l l l l l
(6. u. 7. Buch M osis) enth. Geheim­
nisse früherer Zeiten, sowie d as vollst, 
siebenmal versiegelte Buch, versendet 
fü r 5 Mk. « .  Buch-
handlung M agdeburg.________

ein- nnd zweispännig
zu verkaufen. Ebenso werden alte 
W agen renovirt und sauber lackirt in 
der W agenbauanstalt von

E » riis« ck « h r

M m i M t l M N -
lls.u«Uiwß u. NopLrLtsr-VvrkstLtt

für Nähmaschinen aller System e 
«A. W'. Ämiiirrstr. 249/50.
E injährige G aran tie  fü r R eparaturen .

« W ..-  W i r t h i n
in gesetztem A lter, m it guten Zeugnissen, 
welche die Landwirthschaft u. feine Küche 
perfekt versteht, sucht vom 15. A pril 
S tellung . Gef. O ffert, werden unter 
„Ll. 8 ."  in der Exped. d. B l. erbeten.

1  k l .  W o h n u n g
für 90 Mk. B rom berger V orstadt II . 
Linie 132 von sogleich zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei v .  v . L o b lv ls k ! .

3 3 7 2  Geldgewinne 
zusammenMrrioüblirKor

V v lä - L o t t v r lv .
M E -  Ziehung am  2 6 ., 27 . und 28. A pril 

ohne R educirung des V erloosungsplanes.
Loose ä 3 Mk. ('/. A nth eil-L oos L 1,79)

empfiehlt und versendet

(  r il l  l l o i i t l x o ,
Bankgeschäft, Merlin v.,Ant. d. Linden 3.

Jed er Bestellung sind 10 P f .  fü r P o r to  und 
10 P f .  fü r Gewinnliste beizufügen.

1 ä  99  999  M ark 
1 ä 39 999  ..
1 ä
2 ä  
5 ä

12 ä 
50 u 

100 tr 
200 L 

1000 L 
1000 ä 
1000 ä

13 999  
« 9 9 9  
3999  
1599 
699  
399  
159 
«9  
39  
13

Handwerker - Vett
Sonnabend den 16 -d-L-

findet fü r die M itg lieder in denzA"
des A rtushofes ^

K O l l k M
T a n z k r ä n z c h e "

statt.
Ansang 8  Uhr.  ̂ A  

Entree pro Person 2>>  ̂
_ _ _ _ _ D er Vorstands_ _ ^
vr. Listig MiW>

Kulmerstr. 319. ^
A V" Zahnoperatiouey..

K ü n s t l i c h e  G e b i M
werden schnell u. sorgfältig ang ^ >

Älamerunlcrllll! ^
Einige Klavierstundev J A

z. besetzen v l a r L S t s r u .  Neust^> ^

Meine W o lM
befindet sich nach wie

H o h e  G a s s e  I ß
die jetzt den Namen

Veränderungsh. s-"' 
Grundstücke G r . E h >  
d. Leibitscher-ThorgsS^M  
S p ritfa b r . unt. günst- 

bei gering. Anzahl, z. verk.
Borst. II . L. v .  k sd lL llo r .
Eine b r a u n e
5 ' 5" groß, a ls  Füllen aus 
bezogen, 6 im 7ten J a h r ,  » ^  
from m , fehlerfrei, edel g eM A  
gebaut und gängig, steht in "  
bei O s ta s z e w o  zum Verkaul> - - <

reim «gril veiolBß
Ein w eiß-braunesHündch^M'

M ontag  Abend auf der - L  
V orstadt verlaufen. Wiederbn ü 
h ä lt obige B elohnung bei « H  
S ta b s a rz t  L a d a .  B r o m b .^ o r ^

Frische Sückli»^
und ^

S p i c k f l u n d r K
vorzüglichster Q u a litä t  ' l ^
hiesigen Tagespreisen in jeder v 
Q u a n titä t

HV. 8oL».itt, Räuchere'̂ '° 
vookorltL bei Cozer^ ^ 

in Pom m ern.

» g stiM  L s A
olius LnrakIunA, kostellir. ..
krosp. zr. Mideuslsistl,^" -M

Line W shn ., bestehend a u s ^  /  
Pferdestall, B u r s c h e E ^  ' 

Z ubehör, ist von sogleich oder ^ ^  
Oktober zu verm. Neust.

jk K in  m öblirtes Zim m er >' 
gelegen, ist an einen 

H erren sofort zu vermiethen^
38, 2 Tr._ _ _ _ _ _ _ _ _ — — M
a iK in e  W ohnung, II . ^tagA
^  mer nebst Zubehör, Was!<^
pp. vom 1. Oktober

a iL in e  herrschaftliche W ohn>^ 
zu vermiethen.

8 . M a m /K u lm e r s t ^
Bäche

möbl. Z im m er nebst

S t a d t  - T h e - l
in Thorn. il --

Donnerstag den 14. ^ 6 ^ '
M it neuer glänzender 2lusl

v e i  « o l n K - ü
Operette in 3 Akten von A" -

1887.

So
nn

tag
 ̂M

on
tag §

U
K

A pril . . . — — —
17 18 19
24 25 26

M ai . . . 1 2 3
8 9 10k 15 16 17

22 23 24
29 30 3 l

J u n i  ' . . — — —
5 6 7

Druck und Vsrlag von L. DombrowSki  in Thorn.


